Standards für unabhängige Beschwerdestellen

1. Unabhängige Beschwerdestellen sollten trialogisch und multiprofessionell besetzt sein. Trialogisch

bedeutet dabei, dass die Mitglieder sich aus Psychiatrie-Erfahrenen, Angehörigen, professionell in der

Psychiatrie Tätigen und Bürgerhelfen zusammensetzen. Es sollten mindestens vier Personen sein, um

die Arbeitsbelastung zu verteilen. Optimal wäre es, wenn von jeder Beteiligten-Gruppe zwei Vertreter

Mitglied der Beschwerdestelle wären, um auch Vertretungen zu gewährleisten.

2. Die Koordination der Gruppe sollte möglichst nicht von Profis, sondern von Vertretern der Selbsthilfe übernommen werden.

3. Alle Mitglieder sind gleichberechtigt – alle Meinungen werden respektiert. Der Austausch erfolgt auf

gleicher Augenhöhe aufgrund eigener Erfahrungen.

4. Die Bearbeitung einer Beschwerde geschieht grundsätzlich parteilich für den Beschwerdeführer.

Das bedeutet, dass grundsätzlich nach der besten Lösung für den Beschwerdeführer gesucht wird.

5. Beschwerden werden nur mit Zustimmung des Beschwerdeführers und mit ihm

gemeinsam (bzw. einer von ihm benannten Vertrauensperson) gelöst.

6. Beschwerdeaufnahme erfolgt immer schriftlich inklusive Verlauf und Ergebnis.

7. Beschwerdebearbeitung erfolgt aufgrund der finanziellen und zeitlichen Grenzen, die die

Ehrenamtlichkeit vorgibt, nur für Beschwerden der eigenen Region/des eigenen Einzugsgebiets.

8. Grundkenntnisse des Sozialrechts und der Psychiatriegesetze sollten bei den Mitgliedern

vorhanden sein.

9. Regelmäßige Sprechstunden werden an einem neutralen Ort möglichst einmal in der Woche abgehalten.

10. Es findet möglichst einmal im Monat ein regelmäßiges Treffen aller Mitglieder der Beschwerde-stelle zur Absprache über den Umgang mit eingegangenen Beschwerden statt.
11. Es werden möglichst Kooperationsverträge mit allen Leistungserbringern am Ort abgeschlossen.

12. Die Mitarbeiter der Beschwerdestelle geben eine schriftliche Schweigepflicht-Erklärung

(gegenüber der Psychiatrie-Aufsicht führenden Stelle oder untereinander) ab.

13. Die Beschwerdestelle berichtet regelmäßig gegenüber dem Gemeindepsychiatrischen Verbund, dem Sozialausschuss der Kommune etc. über ihre Arbeit.

14. Auf die Beschwerdestelle wird über Plakate/Aushänge in allen Einrichtungen und Praxen,

Ankündigung der Sprechstunden in der Lokalpresse aufmerksam gemacht.

15. Dienstvorgesetzte der Einrichtungen, über die eine Beschwerde eingegangen ist, werden i.d.R. in das Beschwerdeverfahren mit einbezogen.

